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Die Gebäudestrukturanalyse 

- ein Meilenstein auf dem Weg in die
Zukunft unserer Kirchengemeinde –

(„Kirchengemeinde Overath 2020“)
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Unsere GebGebääudestrukturanalyse (GSA)udestrukturanalyse (GSA) umfaßt

den Arbeitszeitraum von Jan. 2009 bis März 2010

den Untersuchungsbereich 1 – Dokumentation der Gebäude,
Abschätzung der Kosten für zukünftige Sanierung und Erhaltung

den Untersuchungsbereich 2 – Nutzung der Gebäude und 
der Räume, voraussichtliche Personal- und Betriebskosten 
über bis zu 15 Jahre

Was werden unsere SchluSchlußßfolgerungenfolgerungen sein :

für die heutigen und zukünftigen Arbeitsbereiche ?
für die Aufgaben der Gemeinde in der und für die Stadt,
für die Organisation der Gemeinde ?
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Aufgabenstellung der GSA ist 
die Vorausschau der Kostenentwicklung des heutigen
Gebäude- und Personalstandes,
die Untersuchung von fünf alternativen Möglichkeiten
(Szenarien) zur weiteren Vorgehensweise. 

Annahmen für die Untersuchungen sind   
das Personal bleibt erhalten (zwei Küster, zwei
Sozialpädagogen, das Gemeindebüro,  Kirchenmusiker), 
der Tarifvertrag (TVöD-KF) gilt weiterhin.
zwei Pfarrer – die nicht in den direkten Personal-Kosten
erscheinen, sondern im Gesamthaushalt der EKiR umgelegt
werden. 

Unsicherheiten sind die Vorhersagen für
die Erhaltungs-, Renovierungs- und Sanierungskosten,
die Kirchensteuereinnahmen (dzt. eine eher positive
Prognose). 
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Ausgangspunkt: Alle Gebäude werden erhalten, ebenso ihre bisherige 
Nutzung. Der Personalstand und die Arbeitsmittel/Ersatzbeschaffungen 
bleiben wie bisher.
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Planungsannahmen für Bauneben- und 
Unterhaltskosten :

Bauinstandhaltung je Gemeindezentrum
(VK € 25,000.- bis 35,000.- p.a., 
FK  € 60,000.– bis 80,000.- p.a.)

Energiekosten Wärme: in Summe je GZ
etwa € 8,500.- p.a., Stand 2010

Energiekosten Strom: GZ-VK 3,000.– ,
GZ-FK 1,000.- p.a. Der Unterschied ergibt
sich aus der jeweiligen Auslastung.

Sanierung: hohe Investitionen insbes. im
GZ-FK sind zu erwarten
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Szenario 2: Pfarrhaus und Küsterhaus GZ-FK werden
veräußert, ebenso das Pfarrhaus Overath-Mitte. Die 
Personalkosten werden wie bisher fortgeführt, die sonstigen
Ausgaben ab 2013 um 10% reduziert.

=  Ergebnis wie Ausgangsstand, verschoben um ca. 2 Jahre
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Szenario 3: Kirche und Pfarrhaus VK werden veräußert; das
Gemeindehaus bleibt erhalten, die Küsterstelle entfällt mittelfristig.
Die Ausgaben werden ab 2013 um 10 % reduziert.
=  Ergebnis wie Sz.2, verschoben um mehr als 5 Jahre
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Szenario 4: Alle Liegenschaften werden veräußert.
Neubau Kirche und GZ in Overath-Mitte (total € 3 Mio.),
Eine Küsterstelle entfällt mittelfristig, ab 2013 alle Kosten 
um 10% reduziert.
= innovative Radikallösung, 

Unsicherheiten hinsichtlich Krediten und Verkaufserlösen
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Szenario 5: FK wird entwidmet aber nicht veräußert, Pfarr-
und Küsterhaus veräußert, Küsterstelle entfällt mittelfristig.
Begrenzte Erweiterung der VK.

=  Haushalt gesichert, kein Ausbau Gemeindehaus VK, 
Mittel werden für dezentrale Vorort-Präsenz eingesetzt 
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Szenario 6: Verkauf aller Liegenschaften GZ-FK, 
Küsterstelle entfällt. Aus- und Umbau GZ und Kirche VK
(€ 1 Mio.), Investitionen in dezentrale Vorortpräsenz; 
Reduktion Ausgaben um 10% ab 2013

= Haushalt gesichert, div. Erweiterungen an der VK;
Personaleinsparungen vorauss. ab 2023
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Kosten und Einnahmen, Raumnutzung und 
Besucherzahlen sind die eine Seite. Doch es geht 
nicht darum, die Kirchen- und Gemeindearbeit zu 
„verwirtschaftlichen“, d.h. Kosten-Nutzen-
Überlegungen auf die Gemeinde zu übertragen. 
Sondern es geht darum, die uns von Ihnen freiwillig 
anvertrauten Mittel verantwortlich einzusetzen, so 
daß wir unserem seelsorgerlichen und diakonischen 
Auftrag gerecht werden und sichtbar und deutlich 
ein Ort sind, an dem die gesellschaftlichen Werte 
des Zusammenlebens und der gegenseitigen 
Wertschätzung bewahrt, ausgebaut und 
kommuniziert werden

Chancen und Risiken 
…
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Ausgangspunkt: Alle Gebäude werden erhalten, ebenso ihre bisherige 
Nutzung. Der Personalstand und die Arbeitsmittel/Ersatzbeschaffungen 
bleiben wie bisher.

= nichts tun und abwarten bis 2013 ...
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Wie kann Gemeinde morgen aussehen ? So vermutlich nicht mehr … ?

Wenn wir wollen, daß alles so bleibt wie es ist, müssen wir zulassen,
daß sich alles verändert. Giuseppe Tomasi di Lampedusa (1896-1957)

St.Peter, 
Köln
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Bemerkung: der tatsächlich realisierbare Wert der Liegenschaften muß im Rahmen der 
Projektentwicklung ermittelt werden, z.B. mit dem Gutachterausschuß des Rhein.-
Berg. Kreises
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Aus: Kirche der Freiheit, EKD, Juli 2006

Geistliche Profilierung statt undeutlicher Aktivität. 
Wo evangelisch draufsteht muß Evangelium erfahrbar sein.

Schwerpunktsetzung statt Vollständigkeit. 
Kirchliches Wirken muß nicht überall vorhanden sein, 
wohl aber überall sichtbar.

Beweglichkeit in den Formen statt Klammern an Strukturen.

Außenorientierung statt Selbstgenügsamkeit. 


